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Die englischen Flotten­

manöver.
Die am 10. d. M. beginnenden großen Manöver 

der englischen Flotte werfen schon jetzt ihre Schatten 
voraus und beschäftigen die öffentliche Meinung in 
England in hohem Maße. Besonders lebhaft wird 
dabei die Tatsache besprochen, daß die Admiralität sich 
angeblich aus Sparsamkeitsrücksichten entschlossen hat, 
den Gedanken der über alle Weltmeere sich erstreckenden 
Manöver des gesamten Flottenmaterials ganz fallen zu 
lassen und die Uebungen der Hauptgeschwader in diesem 
Jahre nur auf die europäischen Gewässer zu beschränken. 
Die Geschwader auf den auswärtigen Stationen sollen 
jedes für sich üben und sich vorbereiten, um im nächsten 
Jahre in den großen Verband gemeinsamer Manöver 
übertreten zu können.

Die ganze Manöverzeit ist in 3 Perioden geteilt, 
wobei besonders Wert darauf gelegt werde» wird, jeder 
Schiffsklasse die ihr eigentlichen Aufgaben zuzuweisen 
unter Berücksichtigung der im russisch-japanischen Kxiege 
gesammelten Lehren und Erfahrungen. 103 Torpedo­
fahrzeuge 32 Kanonenboote und 18 Unterseeboote, 
außerdem die 3 Reservedivisionen von Portsmouth, 
Devonport und Sheerneß-Chatam in kriegSmäßiger Be­
satzung sind für diese erste Uebungsperiode, die am 
10. d. M. stattfindet, bestimmt. Auch die Verwendbar­
keit der neuen großen Unterseeboote vom L-Typ soll 
bei dieser Gelegenheit eingehend geprüft werden, ins­
besondere nach der Richtung, ob sie in Verbindung mit 
den Hochseetorpedobootszerstörern und Kanonenbooten 
den Schutz und die Verteidigung der Küsten durch See­
minen ersetzen können.

In d6 zweiten Manöverperiode wird es sich haupt­
sächlich um taktische Manöver der drei großen in den 
europäischen Gewässern stationierten Geschwader, der 
Kanal-, der Atlantischen- und der Mittelmeerflotte mit 
ihren Kreuzerflotten, handeln. Das imposante Flotten- 
anfgebot, das von dem ersten Lord der Admiralität, 
Sir John Fisher, befehligt wird, setzt sich dazu iu der 
Hauptsache aus 33 Schlachtschiffen, 16 Panzerkreuzern 
und 10 geschützten Kreuzern zusammen und enthält 
alles, was die englische Flotte an modernem Material 
gegenwärtig dienstbereit hat.

Den wichtigsten und lehrreichsten Abschnitt der 
ganzen Flottenmanöver, in welchem es sich um den 
Schutz der britischen Handelsschiffahrt in den euro­
päischen Meeren handeln soll, wird die dritte Periode 
ausmachen, die vom 23. Juni bis 2. Juli dauern 
soll. Für diese Uebungen wird die gesamte Kriegsflotte 
des Atlantischen Ozeans und des Mittelländischen 
Meeres in eine rote und in eine blaue Partei geteilt. 
Die erstere unter dem Befehl des Admirals Wilson 
setzt sich aus dem Mittelmeer, dem Kanalgeschwader 
und der ersten, dritten und vierten Kreuzerflotte zu­
sammen und basiert sich auf Gibraltar, während die 

blaue Partei mit dem Vizeadmiral May au der Spitze 
aus der atlantischen Flotte, dem zweiten Kreuzer­
geschwader und einigen Schiffen der Reservedivlsionen 
von Portsmouth und Devonport gebildet ist und ihre 
Basis in den irischen Häfen und den Kanalinseln hat.

Rundschau.
Der Kaiser auf Reisen. Der Kaiser wird 

in der nächsten Zeit dem Böhmer- und Mährerlande 
Besuche abstatten. Am 21. d. trifft der Kaiser mit 
sämtlichen Ministern iu Reichenberg zum Besuche der 
dortigen Ausstellung ein, am 24. d. in Gablonz an­
läßlich des Kaiserschießens und am 28. d. in Mährisch- 
Ostrau, woselbst das diesjährige mährische Landes- 
schießen stattfinden wird. Der Termin der Präger 
Reise ist noch nicht bekannt. Voraussichtlich wird ge­
legentlich der Flottenmanöver auch ein Besuch iu 
Pola stattfinden, dessen Zeitpunkt bis jetzt gleichfalls 
noch unbekannt ist.

Ein bedeutender Erfolg der Klerikalen 
in Böhmen. Der böhmische LandeSschulrat hat eine 
neue V o l l z u g sv o rs ch r i f t zur Abstimmung ge­
bracht, die den StaatSgrundgesetzen widerspricht und 
durch deren Durchführung die konfessionelle 
Schule im eigentlichsten Sinne des Wortes in Böh­
men eingeführt wurde. Obzwar es sich iu der ersten 
Reihe nur um Böhmen handelt, ist die Sache, wie 
die „N. Fr. Presse" erfährt, doch für alleStaats- 
bürger von nicht geringem Interesse, denn es ist 
klar, daß, wenn es den Römlingen gelingt, in Böhmen 
diese Stellung zu erringen, damit auch dem gesam­
ten Schulwesen Oesterreichs Gefahr 
droht. Aus dem Schulzwang hat der LandeSschulrat 
für Böhmen einen Kirchen zwang herausinterpre­
tiert, für versäumten Kirchenbesuch der Kinder sollen 
die Eltern mit Geld- und Arreststrafen belegt werden! 
Die Lehrer und die S ch u l d i r e k t o r e n werden 
förmlich unter das Kommando der Kirche ge­
stellt. Der Schuldirektor aber soll künftig nicht berech­
tigt sein, den Religionslehrer zu mahnen, ihm weder 
Winke noch Rügen zu erteilen. Der Religionslehrer hat 
nicht mehr die Pflicht, an den Lehrerkouferenzen sich 
zu beteiligen, das Recht dazu bleibt ihm natürlich un­
benommen, der Schuldirektor ist sogar verpflichtet, dem 
Katecheten das Konferenzprogramm im voraus zu unter­
breiten und darin mit einem roten Stift das alles zu 
unterstreichen, was den Religiouslehrer interessieren 
dürfte. — Wenn das so weitergeht, werden wir schließ­
lich noch dahin gelangen, wo wir vor hundert Jahren 
gewesen sind: Der Herr Lehrer wird am Sonntag die 
Kirchenglocken läuten und dafür durch ein Mittagessen 
in des Pfarrers Küche entschädigt werden.

Handelsvertrag mit der Schweiz. Dem 
Abgeordnetenhause ist vorgestern eine Regierungsvor­
lage zugegangen, die den am 9. März d. I. mit der 

Schweiz abgeschlossenen Handelsvertrag und das am 
gleichen Tage unterzeichnete Viehseuchenübereinkommen 
zum Gegenstände hat. Die Bestimmungen des Ver­
trages selbst sind bekanntlich bereits seit dem 12. März 
auf Grund des Ermächtigungsgesetzes vom 27. Februar 
1906 provisorisch in Wirksamkeit gesetzt worden, wäh­
rend das Viehseuchenübereinkommen erst an dem Tage 
in Geltung zu treten bestimmt ist, an welchem der 
Vertrag definitiv aktiviert wird. Für diese definitive 
Aktivierung ist mit Rücksicht auf den Ablaufstermin 
des Ermächtigungsgesetzes der 1. Juli l. I. in Aus­
sicht zu nehmen; es wird daher spätestens an diesem 
Tage die Auswechslung der Ratifikationsurkunden zu 
erfolgen haben. Die allgemeinen Bestimmungen und 
die vertragsmäßigen Zollsätze sind schon durch die am 
10. März erfolgte Publikation bekannt. Das Vieh­
seuchenübereinkommen bietet unserem ziemlich bedeuten­
den Exporte, namentlich in Schlachtvieh und Geflügel, 
die seit langem entbehrte vertragsmäßige Grundlage. 
Danach werden nunmehr gesunde Schlachtochsen, 
Stiere, Schweine und Schafe iu die schweizerischen 
Schlachthäuser und auf die Rampe von Buchs im di­
rekten Eisenbahnverkehr ohneweiters eingeführt werden 
können. Geflügel und totes Wildpret wird ohne Be­
schränkung zugelassen.

Dr. Chiari — Obmann der deutschen 
Volkspartei. Die Berufung Dr. Derschattas 
zum Eisenbahnressortminister hat ihn gezwungen, 
seine Stelle als Obmann der deutschen Volkspartei 
niederzulegen. Zu seinem Nachfolger wurde Dr. Ehiari 
gewählt, eiu verdienter Politiker, der sich in deutschen 
Kreisen der größten Beliebtheit erfreut. Seiue Person 
haftet dafür, daß die deutsche Volkspartei bestrebt sein 
wird, ihrem Programme auch iu Zukunft treu zu bleiben.

Der Dreibund. König Viktor Emanuel von 
Italien hat von seinen Bundesgenossen, den Kaisern 
Franz Joseph und Wilhelm, ein Telegramm erhalten, 
dessen karakteristisches Zeichen die Hervorhebung des 
Bundesverhältnisses ist. Der italienische Köiffg hat in 
seiner Antwortdepesche die treue und unverbrüchliche 
Freundschaft für Oesterreich und Dentschland betont. 
Die Blätter kommentieren dieses Ereignis in über­
schwenglichen Worten, als wäre es eine Bürgschaft für 
den bedingungslosen ungetrübten Fortbestand des Drei­
bundes. Indessen aber gürten sich die Grenzen mit 
Festungen und die Situation scheint ganz so, als wäre 
das Festhalten Italiens an dem Dreibünde nichts als 
eine MaSke, die im gegebenen Augenblick ein Ares­
gesicht enthüllen soll.

Lloydverkehr durch den Kanal von Korinth. 
Zwischen dem Oesterreichischen Lloyd und der griechischen 
Kanalgesellschaft schweben gegenwärtig Verhandlungen 
wegen der Durchfahrt der Lloyddampfer durch den 
Kanal von Korinth. Die vorgenommenen Probefahrten 
haben, wie die „Triester Zeitung" berichtet, insoferne 
kein ungünstiges Resultat geliefert, als festgestellt wurde,

Unsere Küstenverteidigung.
Hatte man noch vor nicht langer Zeit beinahe all­

gemein unter Küstenverteidigung die Anlage von Be- 
festigungswerken an der Küste verstanden und auf sie 
gestützt eine den jeweiligen Bedürfnissen entsprechende 
Menge von Küstenfahrzeugen größerer und kleinerer 
Art, so wurde man nun dahin belehrt, daß auch für 
uus in gewisser Hinsicht der englische Grundsatz gelten 
müsse: die eigene Küste werde am besten durch eine 
Hochseeflotte verteidigt, und die Verteidigungslinie liege 
nicht ihr nahe, sondern an der Küste des Gegners. In 
dieser prägnanten Definition auf unsere Verhältnisse 
angcwendet, liegt nicht nur die Verhinderung einer 
Blockade unserer Küsten, sondern die Herrschaft in den 
Gewässern, welche in Betracht kommen und damit auch 
der Schutz unseres Seehandels. Es steht ja vollkommen 
außer Frage, daß die Definition eine richtige ist und 
der Gedanke, ihre Möglichkeit sür Oesterreich zu ver­
wirklichen, nur einer pflichtgemäßen Auffassung der­
jenigen, die unseren Staat lenken vom Begriff der 
Landesverteidigung entspricht. Das Inkrafttreten der 
direkten Küstenverteidigung im Kriege bedeutet die Preis­
gabe und Vernichtung unseres Seehandels. Ihn würden 

wir im Notfalle also aufgeben, und zwar aus dem 
Grunde, weil die Flotte nicht imstande wäre, dem 
Gegner die Seeherrschaft auch nur streitig zu machen. 
In einem eventuellen Kriege mit Italien, ob er nun 
jetzt oder in einer absehbaren Anzahl von Jahren aus- 
bricht, würde unsere Flotte kaum imstande sein, den 
Kampf um die Seeherrschaft zu wagen, der Krieg also, 
von vorneherein an unsere Küsten verlegt werden 
würde.

Ist es nicht der Fall, begnügt sich der Gegner mit der 
Vernichtung unserer Handelsflotte, so schadet er uns 
ungeheuer und gefährdet kaum seine Flotte. Die Aus­
führungen des deutschen Marineschriftstellers Graf 
Reventlow, über einen eventuellen Krieg zwischen dem 
deutschen Reich und England, in welchen der Unwert 
der deutschen Küstenverteidigung dargelegt wird, gelten 
auch für uns.

Hält man nun die Tatsache fest, daß die Ver­
nichtung unseres Handels ein leichtes ist, so erhebt sich 
die weitere Frage, wie es denn um die unmittelbare 
Küstenverteidigung bestellt ist, wenn eine feindliche See­
macht sich nicht mit jenem leichten Erfolge begnügen 
wollte, sondern mit Einsetzung aller Kräfte aufs Ganze 
geht. Pola direkt anzugreifen, wird sich eine feindliche 
Flotte wohl überlegen, umsomehr als es genug schwache 
Punkte gibt, auf die ein Angriff vielversprechend ist 

und leicht ausgeführt werden kann. Unsere Flotte kann 
nicht die direkte Küstenverteidigung unnötig oder zu einer 
wenig beachtenswerten Größe machen. Wir wissen, daß das 
nicht der Fall ist, bis auf weiteres nicht der Fall sein 
wird. Natürlich würde unsere Flotte in einem solchen 
Kriege bei ihrem jetzigen und zukünftigen Stande die 
Aufgaben der Küstenbefestigung unterstützen und dem 
Feinde die Erreichung seiner letzten Ziele erschweren. 
ES ist aber klar genug, daß sie nie imstande sein kaun, 
die gesamte Küste, Häfen und Städte direkt und zugleich 
zu verteidigen. Eine lediglich der Küstenverteidigung 
dienende Flotte müßte auf ganz andern Gesichtspunkten 
aufgebaut sein, als unsere, und wenn diese, durch die 
Verhältnisse gezwungen, zur Küstenverteidigung benutzt 
werden muß, so bedeutet das eine in jedem Sinne 
unökonomische Verwendung; sie kann die Landbe­
festigungen an der Küste in keiner Weise ersetzen und 
sie nur ergänzen.

Der Schluß ist ebenso einfach wie zwingend, daß 
unser direkter Küstenschutz verstärkt und durchwegs auf 
moderne Höhe gebracht werden muß. Zumindest aus 
die Höhe der Kriegswissenschaft auf der unsere Land­
befestigungen und Sperrforts stehen.



Seite 2 Pola, Samstag „Polaer Morgenblatt" 9. Juni 1906. - Nr. 233.

daß Breite und Tiefe des Kanals im allgemeinen hin« 
reichend sind, um im Falle der Vornahme einiger un­
bedingt notwendigen technischen Verbesserungen, welche 
namentlich die Beschaffenheit der Kanalwände betreffen, 
die Schiffbarkeit dieses Verkehrsweges auch für die 
größeren Lloyddampfer zu gewährleisten. Die Kaual- 
gesellschaft soll den Vorschlägen des Lloyd gegenüber 
eine entgegenkommende Haltung einnehmen, wie in An­
betracht der allgemeinen Nützlichkeit der proponierten 
Investitionen sowie der Vorteile im Falle einer Ein­
beziehung des Kanales in das Jtinerär des Lloyd zu 
erwarten war. Aber auch sür unseren Verkehr nach 
dem Aegäischen Meere, namentlich für die Eillinie nach 
K onstantinopel, wäre es von großem Werte, wenn an­
statt der Umschiffung des Pelopounes der Weg aus 
dem Ionischen Meere durch den Kanal von Korinth 
direkt nach dem Piräus genommen und hiedurch eine 
beträchtliche Zeitersparnis erzielt werden könnte. Es 
ist um so mehr zu wünschen, daß die Verhandlungen 
bald zu einem befriedigenden Abschlüsse gebracht werden, 
als die in diesem Falle erforderlichen Adaptierungs- 
arbeiten ohnehin mindestens ein halbes Jahr in An­
spruch nehmen dürften.

Verschiedenes. Die Ausscheidung der serbischen 
Attentäter aus dem Heere hat die seit der Ermordung 
König Alexanders unterbrochenen diplomatische» Be­
ziehungen mit England wieder hrrgestellt. England 
hat in dem Botschaftsrat Withead in Berlin bereits 
feinen Vertreter nominiert. — Gegenwärtig herrscht in 
212 Bezirken Rußlands eine schwere Hungersnot. Die 
Lage ist sehr ernst. — Die Regierung in Japan hat 
beschlossen, mit der 13. und 14. Division, welche in 
Hoseang und Jongsan garnisonieren werden, Korea zu 
besetzen.

Ein neuer Schwimmlehr- und Rettungs- 
Apparat, erfunden von dem preisgekrönten Ham­
burger Dauerschwimmer Ledermann, wurde dieser Tage 
öffentlich vorgeführt. Die Versuche wurden nach An­
leitung des persönlich anwesenden Erfinders unter­
nommen und hatten einen guten Erfolg. Der Rettungs- 
apparat, dem der bezeichnende Name „Flotte" gegeben 
wnrde, ist von der königl. preußischen Unteroffizierschule 
in Potsdam für das Kriegsministerium und von der 
Seeberufsgenossenschaft in Hamburg geprüft und als 
brauchbar erachtet worden. Auch große Reedereien 
wenden dem Apparat ihre Aufmerksamkeit zu uud ver­
schiedene Dampferlinien haben Probeapparate auf ihren 
Schiffen nutergebracht. Der Norddeutsche Lloyd hat 
seinem Schnelldampfer „Kronprinz Wilhelm" schon eine 
größere Anzahl solcher Schwimmkörper als Rettungs- 
apparate mitgegeben.

Maritimes. In der deutschen Flotte werden demnächst 
vier ehemalige Panzerschiffe auSrangiert werden. Zum Baue 
gelangen neue Linienschiffe mit einem Deplacement von je 18.000 
Tonnen um den Preis von fast 37 Millionen Mark. Die neuen 
Schiffe werden einen vollständig neuen Typ repräsentieren. 
Die hohen Deckausbauten werden kassiert. Die artilleristische 
Armierung erfordert eine Mehrbemanuung um 128 Mann pro 
Schiff. — Die englische Flotte wird in der Zeit vom 23. Juni 
bis zum 2. Juli Flottenmanöver (60° Nord, 30" Süd, 10° 
Ost und 30° West) abhalten, um festzustellen, wie die englischen 
Handelsinteressen am besten geschützt werden können. Es ver­
lautet, daß ein russisches Geschwader im Herbst Portsmouth 
besuchen wird.

Eduard Hartmann +. Der Philosoph Eduard Hart- 
mann ist am 8. d. in Groß-Lichterfelde im Alter von 64 
Jahren gestorben. Eduard Hartmanns Name ist haupt­
sächlich durch das im Jahre 1869 erschienene Werk: „Die 
Philosophie des Unbewußten" berühmt geworden.

Lokales und Provinziales.
Die kombinierten Manöver. Die heurigen 

Manöver, die unter dem Kommando des Kontreadmirals 
Leopold Ritter von Jedina in den dalmatinischen 
Gewässern stattfinden, werden die stärkste k. u. k. 
Eskadre, die jemals manövriert hat, engagieren. Die 
verstärkte Eskadre, die am 15. d. in Dienst gestellt 
wird, umfaßt die Schlachtschiffe „Erzherzog Karl", 
„Babenberg", „Arpad", „Habsburg", „Budapest", 
„Monarch" und „Wien", die Panzerkreuzer „St. 
Georg", „Kaiser Karl VI." und „Kaiserin Elisabeth", 
die Kreuzer „Szigetvar", „Aspern" und „Zenta", die 
Torpedofahrzenge „Trabant" und „Komet", ferner 
den Torpedobootzerstörer „Huszar" sowie neun Tor­
pedoboote. Zum Stabschef wurde ernannt Fregatten­
kapitän Paul Fiedler. 1. Schwere Division: Schlacht­
schiffe: „Habsburg" (Flaggenschiff, Kmdt. L.-Sch.-K. 
Alois Edler v. Kunsti), „Arpad" (Kmdt. L.-Sch.-K. 
Viktor Freiherr Baselli v. Süssenburg), „Babeuberg" 
(Kmdt. L.-Sch.-K. Friedrich Grinzenberger), „Erz­
herzog Karl" (Kmdt. Konstantin Ritter v. Schwarz); 
Kreuzer 3. Klasse „Zenta" (Kmdt. Freg.-Kpt. Michael 
Kastner). 2. Schwere Division: Kmdt. Konireadmiral
Anton Haus. Schlachtschiffe: „Monarch" (Kmdt.
L.-Sch.-K. Karl Graf Lanjus), „Wien" (Kmdt.
Freg.-Kpt. Karl Obermüller), „Budapest" (Kmdt.
Freg.-Kpt. Georg Ritter v. Kirchmayer); Kreuzer 
3. Klasse „Asperu" (Kmdt. Freg.-Kpt. Leopold Seltner.) 
3. Geschwader. Kmdt. Kontreadmiral Luzian v. 
Ziegler. Kreuzergruppe: Panzerkreuzer „St. Georg" 
(Kmdt. L.-Sch.-K. Wilhelm Ritter v. Böckmaun), 
„Karl VI." (Kmdt. L.-Sch.-K. Vinzenz Edler v. Pedal), 

Kreuzer 2. Klasse „Elisabeth" (Kmdt. Freg.-Kpt. Eugen 
Ritter v. Chmelarz). ö Torpedoflotille: Führerschiff 
Kreuzer 3. Klasse „Szigetvar" (Kmdt. Freg.-Kpt. Josef 
Ritter v. Schwarz); Torpedofahrzeuge: „Trabant" 
(Kmdt. Korv.-Kpt. Hermann Janitti) und „Komet" 
(Kmdt. Korv.-Kpt. Franz Ritter v. Keil) und Zer­
störer „Huszar" (Korv.-Kpt. Erwiu Edler v. Raisp) 
und neun Torpedoboote. Die 1902 abgehaltenen 
Landungsmanöver waren insoferne bestimmend, als 
man klar erkannte, von welch großem Werte Uebungen 
feien, an denen die Land- und Seemacht teilnimmt. 
Bei diesen letzten Landungsmanövern war die 55. In- 
fanteriebrigade mit Kavallerie- und Feldartillerie- 
abteilnngen auf Dampfern des österreichischen Lloyd 
eingeschifft. Der Truppentransport ging unter dem 
Schutze der Eskadre vonstatten. Nördlich unserer 
Stadt fand mit großer Schnelligkeit die Landung der 
Truppen statt, die darauf die äußere» Landbefestigungen 
Polas angriffe». Daß dieses Manöver in jeder Hin­
sicht lehrreich wirkte, beweisen die darauf folgenden 
Zuteilungen von Marineoffizieren in die Schießschulen, 
in den Telegraphenkurs, zur Pionniertruppe und zur 
Luftschifferatsteilung. Die Landtruppen werden auch 
Heuer wieder auf Privatdampfern eingefchifft. In­
teressant werden die heurigen Manöver besonders 
darum sein, weil die Erfahrungen aus dem jüngsten 
Seekriege zur Verwertung gebracht werden sollen. Die 
Funkentelegraphie, die heute schon ein unerläßliches 
Hilfsmittel geworden ist, wird in großem Umfange 
berücksichtigt, außerdem wird von Fessel- und Frei­
ballons sowie von verbesserten Lichtquellen starker Ge­
brauch gemacht und auch Brieftauben verwendet 
werden.

Ausgrabungen in Nesaktium. Die beiden 
Gräber, auf die man bei den Aufdeckungsarbeiten an 
der Basilika gestoßen war, wurden bereits vor einigen 
Tagen geöffnet. Das erste Grab enthielt drei Skelette, 
darunter ein weibliches, das zweite Grab war an­
scheinend früher ausgeholt worden, denn es enthielt 
nichts Bemerkenswertes. Eine Schichte tiefer befanden 
sich prähistorische Tongefäße, Stücke von Elengeweihen 
und einige rundliche Steinstücke, die sich als Lava er­
wiesen Man wird jetzt daran gehen, den Platz des 
prähistorischen Lagers vollständig anfzudecken

Zuweisung der Strecken der neuen Alpen­
bahnen. Die neuen Alpenbahnen gehen ihrer Vol­
lendung entgegen und sollen mit Ausnahme der Süd­
rampe der Tauernbahn in nächster Zeit dem Verkehre 
übergeben werden. Die Eröffnung des Betriebes der 
Pyhrnbahn (Spital a. Pyhrn — Selztal, bezw. für 
den Durchzugsverkehr auf der ganzen Linie Linz— 
Selztal) sowie der Linie Aßling—Görz—Triest dürfte 
im Laufe des Monates Juli, die Eröffnung der Strecken 
Klagenfurt— Aßling unb Villach—Rosenbach im Sep­
tember erfolgen. Von der Strecke Klagenfnrt—Aßling. 
ist die Teilstrecke Klagenfurt—Feistritz bereits am 
30. Mai dem Lokalverkehre übergeben worden. Die 
Zuweifung der hienach in der nächsten Zeit zur Er­
öffnung gelangenden Linien der Alpenbahnen an die 
Staatsbahnendirektionen Linz, Villach und Triest wurde 
nach einer kürzlich ergangenen Entscheidung des Eisen- 
bahnministeriums in folgender Weise vorgenommen: 
Die Pyhrnbahn von Linz bis Selztal, bezw. der jetzt 
neu zur Eröffnung gelangende Teil dieser Linie Spital 
am Pyhrn—Selztal wurde der Staatsbahndirektion 
Linz die Strecke» Klagenfurt—Aßling und Villach— 
Rosenbach der Staatsbahndirektion Villach und die 
Linie von Aßling über Görz nach Triest der Staats- 
bahndirektion Triest zugewiesen. Ferner werden mit 
dem Zeitpunkte der Eröffnung der letztgenannten Linie 
die bisher von der Staatsbahndirektion Villach ver- 

. walteten Strecken Laibach—Tarvis und Laibach—Stein, 
' sowie die Unterkrainer Bahnen (Laibach—Gottschee und 
Großlupp—Rudolfswerth—Strascha) aus dem Amts­
bezirke dieser Staatsbahndirektion ausgeschieden und der 
Staatsbahndirektion Triest unterstellt. Bei dieser Ein- 
reihung der neuen Alpenbahnen haben die vom Kärntner 
Landtage und von der Handels- und Gewerbekammer 
in Klagenfurt wiederholt dringend geäußerten Wünsche 
insoweit Berücksichtigung gefunden, als dies bei der 
unabweisbaren Bedachtnahme auf die verkehrspolitische 
und wirtschaftliche Zusammengehörigkeit der einzelnen 
Linien möglich war. Insbesondere ist auch den kom­
merzielle» Verhältnissen auf den Krainer Lokalbahnen 
und namentlich den vielfachen regen geschäftlichen Ver­
bindungen der dortigen Holzindustrie mit dem Triester 
Platze durch die Zuweisung der neuen Linie Aßling— 
Triest zn der Staatsbahndirektion Triest, sowie durch 
die Ausscheidung der obenerwähnten alten Linien ans 
dem Bezirke der Staatsbahndirektion Villach und Unter­
stellung derselben unter die Staatsbahndirektion Triest 
Rechnung getragen werden. Letztere Direktion ist in­
folge der Ausgestaltung ihres Amtsbezirkes in die Lage 
versetzt, die nunmehr geschaffenen Verbindungen zur 
Hebung des Triester Handels ausgiebig zu verwerten 
und die in Triest als den einzigen großen Handels­
hafen Oesterreichs konzentrierten Verkehrsinteressen tat­
kräftig zu wahren.

Vereinsausflug in den Arsakanal. Der von 
der hiesigen „Südmark"-Ortsgruppe für morgen ge­

plante Ausflug in den Arsakanal mußte auf unbe­
stimmte Zeit verschoben werden.

Italienische Resolution. In der letzten 
Sitzung des Triester Stadtrates wurde bekanntlich 
eine Resolution angenommen, in welcher auf die Reichs­
ratsmandate für Triest und das Trentino verzichtet wird, 
dagegen Mandate für Jstrien und Friaul gefordert 
werden. Nunmehr hat die „Societä Politica Jstriana" 
eine analog gehaltene Resolution mit dem Bemerken 
angenommen, daß in Jstrien die Mandatszahl auf 
sechs erhöht und die Wahlbezirkseinteilnug so vorge­
nommen werden solle, wie sie in dem Originalprojekt 
des Baron Gautsch enthalten war und von der Partei 
angenommen wurde.

Große Kaffeeladung. Vorgestern traf in Triest 
nach 43tägiger Fahrt der Lloyddampfer „Melpomene" 
aus Rw de Janeiro ein. Der Dampfer hatte die an­
sehnliche Ladung von 46.500 Kaffeesäcken an Bord. 
Der Kaffee wurde in Santos und Rio eingeschifft 
und ist für den Triester Platz bestimmt. —*—

Eine Schiffahrtsverbindung mit Venedig. 
Schon seit langer Zeit beschäftigte man sich mit dem 
Projekte, eine Verbindung von unserem Hafen ans nach 
Venedig herzustellen. Diese Idee scheiterte aber an 
verschiedenen technischen und finanziellen Schwierig­
keiten. So wnrde die Schiffahrtsgesellschaft „Ungaro 
Croata" davon durch die Erwägung abgeschreckt, daß 
ihre Schiffe beim Ein- und Auslaufen in unserem 
Hafen einen zu bedeutendeu Zeitverlust erleiden würden, 
und auch noch Hafentaxe entrichten müßten. Man 
hofft, daß der österreichische Lloyd sich der Sache an­
nehmen wird und die wirklich einem Bedürfnis ent­
sprechende Linie Pola-Venedig baldigst aktivieren 
werde.

Zirkus Fumagalli. Hente abend findet wie 
gewöhnlich nm halb 9 Uhr eine Vorstellung mit reich­
haltigem Programme statt. Sehr interessant dürfte 
der Ringkampf zwischen den Herren Nino Adalbert 
und dem von ihm herausgeforderten Herrn Bürget sich ge­
stalten. Nino Adalbert hat Bürget einen Preis in 
Aussicht gestellt, falls er eine halbe Stande seiner 
Ringkunst standhält.

Gerichtssaal. Vor dem Kreisgerichte in Rovigno 
stand gestern der Arbeiter Johann Jingovaz aus Por- 
tole unter der Anklage des Verbrechens der schweren 
körperlichen Verletzung. Johann Gingovaz hatte am 
16. April d. I. den Arbeiter Anton Paulich in Pvrtole 
während eines Streites durch zwei Revolverschüsse schwer 
verletzt. Er wurde unter Zubilligung mildernder Um­
stände zu schwerem Kerker in der Dauer ^oon zwei 
Wochen verurteilt. — Der Arbeiter Matthäus Tomissich 
wurde wegen öffentlicher Gewalttätigkeit und tätlicher 
Beleidigung einer Amtsperson zu schwerem Kerker in 
der Dauer von 8 Wochen verurteilt. —§—

Aus Eifersucht. Der wegen seiner Gewalt­
tätigkeit bereits bekannte 26jährige Fleischer Adam 
Govich kam mit einem gewissen Karl Temarchi in 
einem Gasthause in der Via Sissano in Streit, weil 
er wegen einer Kellnerin eifersüchtig war. Er warf 
ihm einige gefährliche Drohungen an den Kopf und 
machte Miene, sie sofort auszuführen. Es mußte ein 
Polizist geholt werden, der den Govich aufforderte, 
das Lokal zu verlassen. Da Govich das nicht tat, 
kamen noch mehrere Sicherheitsmänner und wollten 
ihn hinausschaffen, doch er wehrte sich dagegen mit 
Händen und Füßen und legte sich schließlich platt auf 
deu Boden. Nach langem Kampfe konnte eb erst 
überwältigt und fortgeschafft werden. Er wurde dem 
Gerichte angezeigt.

Ein Rabenvater. Gestern nach 5 Uhr waren 
in der Corsia Franzesko Giuseppe mehrere Leute 
Zeuge einer Szene von empörender Roheit. Der Tag- 
löhner Dominik Born mißhandelte auf offener Straße 
sein erst 10 Monate altes Kind, das sich ihm vielleicht 
etwas widerspänstig gezeigt hatte, in gemeinster Weise. 
Er schlug auf das arme Wesen los und schwang es, 
bei den Beinen haltend, mehrmals durch die Luft, so 
daß das Kind blau im Gesichtchen wurde. Ein Mann, 
der sich des Kleinen annahm, wurde von dem 
rabiaten Taglöhner mit einer schallenden Ohrfeige be­
dacht. Es wäre angezeigt, dem Rabenvater das Kind 
abznnehmen und in eine Anstalt zu geben, den rohen 
Menschen aber gebührend zu bestrafen.

Eine Steinschlacht wurde gestern wieder in 
der für diese Art Unterhaltung sehr geeigneten, weil 
ungenügend beaufsichtigten, Via Sissano geschlagen. Der 
„Oberbefehlshaber" der wilden Jnngen, der 8jährige 
Guido Copetti, griff selbst ein und warf dem zufällig 
vorübergehenden Professor Dusatti einen Stein so un­
glücklich an den Kopf, daß der genannte Herr eine 
nicht unbedeutende Wunde oberhalb des rechten Auges 
erhielt. Wenn man sich nicht entschließen wird, rück­
sichtslos gegen diese Art von Kindern, beziehungsweise 
gegen deren Eltern, die die Hauptschuld trifft, da sie 
die Raugen sich selbst überlassen, vorzugehen, wird es 
noch soweit kommen, daß man es nicht mehr wagen 
darf, bei Tage durch eiue abseits gelegene Gasse zu 
gehen.

Stand der Tierseuchen am 6. Juni. 
Rotzkrankheit: Bezirk Tolmein: in Drezenca und 
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Karfreit. Räude: Bezirk Parenzo: in Buje (bei 
Pferde«). Rotlauf der Schweine: Bezirk 
Volosca: in Castua. Schweinepest: Bezirk Capo­
distria: in Decani, Jsola, Ocisla-Klanec, Pangnano, 
Pinguente und Pirano; in der Stadt Triest. Bläs- 
chenauSschlag: Bezirk Tolmein: in Drezenca, 
Jdersko und Libusnje (bei Einhufern). Geflügel- 
cholera: Bezirk Parenzo: in Parenzo.

Militärisches.
Die Ausrüstungsmusterungen der nachbenannten 

Schiffe werden wie folgt stattfinden: Am 10. Juni „Kaiserin 
Elisabeth*; am 15. Juni „Kaiser Karl VI.*, „Zenta* und 
„Ajpern*.

Mission. Land- und Wasserbauoberingenieur Hubert 
Wegerer und Land- und Wasserbauingenieur Franz Pap werden 
in kurzer Mission nach Planina abgehen.

Urlaub. Waffenmeister (St.-U.) Karl Andreis ein drei­
monatiger Urlaub aus Gesundheitsrücksichten (Oesterreich- 
Ungarn).

Drahtnachrichten.
Wien, 8. Juui. (K.-B.) (Abgeordnetenhaus- 

Fortsetzung.) Nach Verlesung des Einlaufes beant­
wortet Landesverteidignngsminlster FZM. v. Schön- 
«ich die Interpellation des Abgeordneten Hofer und 
Genossen betreffend die Gesundheitsverhältnisse im 
Brucker Lager. Der Minister konstatiert, daß nur 
*in einziger Fall von Genickstarre im Brncker Lager 
vorgekommen sei und daß der Gesundheitszustand im 
Brncker Lager ein durchans guter sei. Der Minister 
bezeichnet es als unrichtig, daß bezüglich der Körper­
reinigung der Mannschaft nicht vorgesorgt sei und 
weist den die Militärärzte verletzenden Vorwurf mit 
Entschiedenheit zurück, daß die Jnfektionskranken in 
andere Garnisonen abgeschoben werden. Das Haus 
beginnt sodann die Spezialdebatte über das Militär- 
taxgesetz, welches in allen Lesungen mit einigen Amen- 
dements angenommen wird, und nimmt hierauf 
die zweite Lesung der G ew er b e ref o r m in Angriff.

Wien, 8. Juni. (Abgeordnetenhaus). Graf 
Vetter eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 30 Minuten. 
Nach Vornahme der Ersatzwahlen in die Delegation 
und die Qnotendeputation für die zu Münstern er­
nannten Abgeordneten interpellieren die Abgeordneten 
Herzog und Genossen betreffend die anf die sogen, 
nationale Verständigung bezügliche Stelle in der gestrigen 
Erklärung des Ministerpräsidenten und fragen, ob die 
Regierung gewillt sei, dem Parlamente jene Abmachungen 
und Vereinbarungen mit den Parlamentsparteün be­
kannt zu geben, welche zür Parlamentarisiernng des 
Kabinetts geführt haben, und unzweideutig zu erklären, 
daß sie die innere tschechische Amtssprache, durch welche 
die deutsche Staatssprache für immer unmöglich ge­
macht würde, nicht einführen wolle. Ferner eine weitere 
Interpellation der genannten Abgeordneten, in welcher 
die Regierung aufgefordert wird, unverzüglich an 
Stelle des gemeinsamen Zolltarifes einen autonomen 
österreichischen Zolltarif einznbringen und dahin Hu 
wirken, daß die Krone dem ungarischen Zolltarife in- 
lolanqe die Sanktion nicht erteilt, als sie dem öster­
reichischen autonomen Zolltarif die Sanktion nicht er­
teilt hat.

Wien, 8. Juni. (Herrenhaus.) Im Herren- 
Hause, welches heute um halb 2 Uhr nachmittags zu 
einer Sitzung zusammengetreten ist, erfolgte die Vor­
stellung des neneu Kabinetts. Ministerpräsident Beck 
gab unter wiederholtem lauten,- in diesem Hause selten 
vernommenen Beifallsturme die Regierungserklärung ab.

Budapest, 8. Juni. (K.-B.) (M a gna 1 enhaus.) 
Präsident Graf Dessevffy hielt folgende Rede: 
ES sind nunmehr 30 Jahre, daß Se. Majestät und 
apostolischer König in Ofen gekrönt wurde. Ich glaube 
das Gefühl des hohen Hauses zu verdolmetschen, wenn 
wir diesen Tag nicht verstreichen lassen, ohne auf dieses 
wichtige Ereignis dankerfüllt einen Rückblick zu werfen 
und unsere Freude, sowie unsere» Dank zum Ausdruck 
zu bringen, daß Le. Majestät durch diese Tat unserer 
Verfassung eine sichere Basis gewährt und seither in 
der verfassungsmässigen Entwicklnng unsere Mitwirkung 
in Ansprnch genommen hat, und ich bin überzeugt, das 
hohe HauS werde zustimmeu, daß wir dies auch im 
Protokoll verewigen.

Wien, 8. Juni. (K.-B.) In der gestrigen Sitz­
ung des allgemeinen Ausschusses des Staatseisenbahu- 
rates begründete Sektionsches Dr. Exn er einen im 
Vereine mit Otto Günther eingebrachten Antrag 
wegen Beseitigung der Uebelstände an der Wiener 
Stadtbahn. Mitglied Dr. Seinfeld ersuchte iu 
einem Anträge das Eisenbahnministerinm, die Werk­
stätten Wiens der k. k. österreichischen Staatsbahnen 
durch Errichtung einer Zentraldirektion für diesen Dienst­
zweck zu reorganisieren. Sektionschef Freiherr von 
Buschman versprach eine eingehende Prüfung der an­
geregten Frage, worauf der Antrag zur Ueberweisung 
an das Eisenbahnministerium zum Studium empföhle» 
wird. Zu den Anträgen des Mitgliedes Dr. Freiherrn 
v. Battaglia erklärte Sektionschef Freiherr v. Bnsch- 
man, daß die Frage des LiefernngSwesens für alle 

staatlichen Verwaltungszweige derzeit den Gegenstand 
eingehender Beratungen des Jnduftrierates bilde. Bis 
zu dieser Regelung sei das Eisenbahnministerium be­
reit, eiue allgemeine Belehrung über die Lieferfristen 
an die Staatsbahndirektion zu erlassen. — Im Aus­
schusse für Fahrorduuugsangelegeuheiten fand ein An­
trag des Mitgliedes Ernst Rathausky über die 
Zugsverbindungen Graz—München warme Unterstütz­
ung und wurde zur wohlwollenden Erwägung seitens 
der Regierung empfohlen.

Wien, 9. Juni. Das Magnatenhaus nahm ge­
stern die Rekrutenvorlage, den Gesetzentwurf betreffend 
die Regelung des Außenhandels und der Verkehrs­
verhältnisse an. — Das Herrenhaus nahm die Gesetzes­
vorlagen betreffend die Rübeurayonierung unb Pen­
sionsversicherung der Privatbeamten an.

Wien. 6. Jnni. jK.-B.j Das Eintreffen der 
ersten Beteiligten an der Herkomer Automobil-Kon­
kurrenz wird für 11 Uhr an der Landungsstelle im 
Prater erwartet. Ein zahlreiches vornehmes Publikum 
ist versammelt. Vertreter des deutschen, bayrischen 
und österreichischen Automobilistenklubs: Solms, Haupt- 
mann und Theobald Harnsen-Wolf. In Mariabrunn 
bei Mitteldorf hatten sich einzelne Konkurrenten ge­
sammelt. Die Wagen wurden von dort in derselben 
Reihenfolge abgelassen, wie sie angekommen waren. 
Beim Eintreffen am Landungsplätze im Prater wurden 
die Wagen vom Publikum lebhaft begrüßt. Um 10 Uhr 
55 Min. kamen als erste die Wagen Nr. 1 (Theodor 
Dreher) und Nr. 11 (Gino de Martins), um 10 Uhr 
56 Min. der Wagen Nr. 14 (Ernst Bussing) und 
Nr. 2 (Rittmeister Pitzner).

Wien, 8. Juni. (K.-B.) Um 12 Uhr 12 Min. 
kam eine große Serie von Wagen, als erste Nr. 18 
und 19, dann der Wagen der Oberleitung, in welchem 
Erbprinzessin von Sacbsen-Meiningen und Baron von 
Brandenstein Platz genommen hatten. Prinz Heinrich 
ist um 11 Uhr 37 Min. auf dem Landungsplätze an­
gekommen, wo er vom Exekutivkomitee begrüßt und 
vom Publikum stürmisch akklamiert wurde. Der Prinz 
war bereits mit den ersten Wagen in Wien angekom­
men und hatte sich zunächst ins Hotel Bristol begeben. 
Nach seinem Eintreffen auf dem Landungsplätze unter­
hielt sich der Prinz mit seiner Schwester der Erbprin­
zessin von Meiningen und den Herren des Exekutiv­
komitees. Kurz vor 12 Uhr kam die einzige an der 
Konkurrenz teilnehmende Dame Mrs. Maud Manville 
mit dem Wagen No. 38 an und wurde vom Publikum 
freundlich begrüßt.

Melk, 8. Jnni. Der Besitzer des Automobils 
Nr. 48, Ingenieur Max Krone aus Berlin, Überfuhr 
einen hiesige» Bürstenbinder, der anf der Stelle tot 
blieb. Der Mann, der schwerhörig war, soll nach Be­
richten von Augenzeugen direkt ins Automobil gelaufen 
sein, so daß den Fahrer kein Verschulden treffe.

Wildpark-Station, 8. Juni. (K.-B.) Kaiser 
Wilhelm traf nm 2 Uhr 40 Min. hier ein. Zum 
Empfang war die Kaiserin am Bahnhof erschienen. 
Beide Majestäten fuhren im Automobil nach dem neuen 
Palais.

Paris, 8. Juni. (K.-B.) In politischen Kreisen 
verlantet, daß die Regierungserklärung, welche Mi­
nisterpräsident Sarrien Montag in der Kammer er­
lassen wird, das Hauptgewicht auf die unabweisliche 
Lösung der Budgetfrage legen und ausführen werde, 
daß die Deckung der ständigen Neuausgaben in der 
Höhe von 150 Millionen Franken durch die Steuer­
gesetzgebung erzielt werden müsse.

Paris, 8. ds. (K.-B.) Der Munizipalrat nahm 
einen Antrag an, nach welchem der 1. Mai als Ferial- 
tag erklärt wird.

Paris, 8. ds. (K.-B.) Die ,Agence Havas^ meldet 
aus Madrid, die Staatsanwaltschaft ließ den Republi­
kaner Nakens, Herausgeber des Journals ,El Mvtin^ 
unter Beschuldigung, die Flucht Morals nach den 
Attentate unterstützt zu haben, verhaften.

Petersburg, 8. Juni. (K-B.) Der Minister­
rat genehmigte gestern das vom Finanzminister aus- 
gearbeite Steuerprogramm.

Riga, 8. Juni. Der Brief indem Blatte ,Slowo^ 
über die Hinrichtung von Kindern in Riga 
dürfte den Tatsachen nicht entsprechen. Der Autor 
Estruppe ist niemals Attachee des Präsidenten Faure 
gewesen, sondern er ist ein simpler Postkartenkolporteur.

London, 8. Juni. (K.-B.) Der internationale 
Bergarbeiterkongreß nahm heute eine Restitution an, 
die die Altersversorgung der Bergarbeiter als erforder­
lich bezeichnet und die Verstaatlichung der Bergwerke 
mit den Hinweis darauf befürwortet, daß dieselbe« 
nicht den Privatkapital, sondern der Gesamtheit nützen 
«lochten. Bezüglich der Zeitenresolution verhielten sich 
die christlichen Vereine der deutschen und amerikanischen 
Bergarbeiter neutral.

New-Iork, 7. Juni. (K.-B.) Nach einem Tele­
gramme aus Hillsboro (KausaS) wurde die Stadt 
Coessel, eine deutsche Niederlassung, durch einen 
Sturm vollständig zerstört. Etwa 30 Personen 
wurden verletzt.

Pittsburg, 8. Juni. (K.-B.) Infolge andauernder 
Regengüsse traten im nördlichen Teile Pensylvaniens 

bedeutende Überschwemmungen ein, wodurch beträcht­
licher Schaden angerichtet wurde. Menschen sind nicht 
nms Leben gekommen, obgleich in vielen Städten die 
Leute sich auf Flößen und in Booten retten mußten.

Telegraphischer Wetterbericht
des Hydr. AmteS der k. u. k. Kriegsmarine vom 8. Juni 1906.

. Allgemeine Ueber licht: . - —
Bei gleicher Wetterlage haben sich die Druckdifferenzen seit 

gestern etwas abgeschwächt.
In der Monarchie im W heiter, im E noch wolkig, 

regnerisch und wärmer. An der Adria meist heiter bei schwachen, 
meist nördlichen Brisen. Die See ist im Norden ruhig, im 
Süden leicht bewegt.

Voraussichtliches Wetter in den nächsten 24 Stunden für 
Pola: Wechselnd wolkig, doch zumeist sonnig, zeitweise Neigung 
zu lokalen Gewittern, schwache, variable Brisen, wärmer.

Barometerstand 7 Uhr morgens 761.3 2Uhrnachm. 7613
Temperatur . . 7 „ „ -p 16 6-6, 2 „ „ -s-18 5"6
Regendefizit für Pola: 33 2 naua.
Teniperatur des SeewasserS um 8 Uhr vormittags 18.0"
Ausgegeben um 3 Uhr 50 Min. nachmittags.

Wiener Varietee.
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Die zweite Buße.
Kriminalroman von Dietrich Theden.

29 Nachdruck verboten.

„Du hast damit gedroht uud du bist es gewesen!" 
betonte er hart. „Den Feimen hast du in Brand ge­
setzt und der Stall sollte dadurch Feuer fangen. Bengel, 
verdammter, ich hau' dich zusammen! Raus mit der 
Wahrheit! Auf der Stelle!"

Kruse heulte laut auf und wiederholte sein' 
Leugnen.

Hcrbrinck riß ihm die Hände hoch und spürte von 
diesen einen intensiven Petroleumgeruch.

„Ah!" stieß er hervor. „Also damit. Natürlich, 
mit den dummen Streichhölzern wäre nicht viel zu 
erreichen gewesen. Der Schnee war vom Winde tief 
hineingetrieben, die ganze Außenseite vereist und wider­
standsfähig. Aber das Petroleum, das half, das leckte 
und fraß um sich." Er gab dem Burschen eine 
klatschende Ohrfeige. - „Da, du Wiudhund! Willst du 
mehr haben oder endlich mit der Wahrheit heraus­
rücken? Hast du Petroleum genommen?"

„Ick — ick — wüll't — ni — wedder dauhn!" 
jammerte der Bube.

„Hast du — das — genommen? wiederholte 
Herbrinck.

„I — j — j — jo—"
„In der Flasche? Wo ist die?"
„Jn'n — in'n Swamm —"
„Marsch mit dir!"
Herbrinck packte den Geständigen und schob ihn 

vor sich her.
Kruse widerstrebte heftig und wiederholte jammernd 

seine naive Versicherung, es „nicht wieder tun" zu 
wollen.

„Soll ich dir auf die Beine helfen?" fragte Her­
brinck, hob ihn mit eisernen Armen empor und stieß 
ihn hart auf den Boden. „Marsch aufs Gut!"

Der Bengel sträubte sich weiter, heulte, schrie und 
lamentierte, widersetzte sich aber nicht ernstlich und ver­
fiel in dumpfes Stöhnen, als sie nach endlosem Zerren 
Löhr erreicht hatten und er nun zwischen den 
beiden Pferden auf dem Fahrwege nach Timmhusen 
zu trottete.

Die Brandwache sah stumm auf den Einge­
brachten.

„De is dat doch West!" tuschelten die Leute 
hinterher.

Ein lähmender Bann kam über sie.
„Dar is een int Tuchthaus treckt," sagte einer in 

dumpfem Raunen.
„En dod Gewäten*) is voräwergahn," fiel nach 

einer Weile eine zweite, nicht unpoetische, gedämpfte 
Aeußerung.

Dann sahen die Leute der über den Hof ziehenden, 
vom tiesstehendcn Monde schwach umrissenen Gnlppe 
nach. —

Im Bureau des Verwalters blieb der Förster mit 
dem Brandstifter allein, während'.Herbrinck sich zu dem 
Grafen begab.

Luckner hatte sich auf einem Schlafsofa ausge­
streckt und mit einer Decke geschützt.

Aus einem Halbschlummer fuhr er auf.
„Was gibts's?" fragte er. „Ach, Sie, Herbrinck! 

Was ist?"'
„Wir haben den Täter. Es ist der junge Kruse."
„Der Lümmel!"
„Ich habe ihn unter Aufsicht Löhrs im Bureau 

gelassen."
Graf Luckner erhob sich rasch.
„Den muß ich mir ansehen. Wie ist das so bald 

herausgekommen?"
Herbrinck berichtete.
„Und richtig gestanden?"
„Die Schuld sprach aus seinem Verhalten und stand 

ihm auf der Stirn geschrieben."
„Kommen Sie."
Der Graf fixierte den schuldigen Bengel scharf und 

zornig.
„Du infame Kröte! Wie bist du dazu gekommen?" 

herrschte er.
Kruse schielte tückisch zu dem Frager auf.
„Wotau?" stellte er die etwas zögernde, dumm­

dreiste Gegenfrage.
„Wozu---? Junge — Junge — ich muß an 

mich halten — —!"
„Ick — bün dat ni West!"' erklärte Kruse plötzlich 

verstockt.
„Was? Himmelhuud!" fluchte Luckner. „Jetzt willst 

du wieder leugnen? Hast du Herrn von Herbrinck nicht 
gestanden?"

„De — hett mi slahn — dar heww ich dat 
seggt —"

„Du scheinst noch nicht genug zu haben!"

*) Gewissen.

Luckner wollte handgreiflich werden, und Herbrinck 
hatte alle Mühe, ihn zurückzuhalten.

„Willst du gestehen?" forderte der Graf zornig.
„Ick bün dat ni west," wiederholte der Brngel 

hartnäckig.
Luckner griff nach einem Stuhl, als wolle er den 

Burschen, der durch das Leugnen seine Aussichten nur 
verschlechterte, zerschmettern.

„Lassen Sie gut sein," mahnte Herbrinck. „Er hat 
mir gebeichtet, das genügt."

(Fortsetzung folgt.)

«MtzTAMMLA ' Line w ertvoll« Neuerung
ruk dem (»«Kiste der

ttsulpHegeDMA
8ZW kilden die nuck Vorsekrikt 

WAI des Oermutologen Dr.
>tessi>er ksrgestellten

ILüiQ-?rLxLrLts.
I^itln-Zeife ^ird von 

^7»^ der empkindlicksten
Hunt vorrdtßlick vertrn- 

MWD K6N, Sikt einen wunder- 
DsWl vollen ? eint, knt einen

nnLerordentlick un^enek- 
inen linkt und eignet siek 
nus^ereicknet sur It-eini- 

der Kurten Xinüer- 
knnd. kreis per 8tUolc 1 X

MW 20 k.
Nitln-dreme, nngenekm

M W purtumiei-t, kür kosmetiscke
W M Zwecke, ksrvorrirgend gs-
eignet, muckt die (laut gesckmsidig und elnstisck, leitet 
nickt ul». uusgereicknetes lÜittel ge^en gerötete. runks, rissigo 
lkuu«. kreis pro Kruke K 1 50, pro Rlecksckucktel 40 k.

tlitin-parte kuutt'urkiß. vorrrltglick kewäkrt rum 8ckuire 
emptimilicksr und rur 8ckonung gereifter, sntLandeier Knut, 
kreis pro öleeksckucktel 40 k.

?1itin-puder in rosu, liellgelk und ^veiü, von vvunder- 
kurem kurtum, trttgt sick leiclit und derent nuk. linktet gut» 
ist. ul'solut unsctiüdlicli uml entsprictit den ullerluicksten 
Anforderungen der vornelimen Ouinennelt. l'reis pro 
Lckucktel K 2 40.

dickt-8ckutrcrEme I>ergestellt mit l)r. ^sssners ^titin- 
erSnie, »ckütrt vor den 8ckit«!igungen durck dns k.ickt, ver- 
liütet Lommersprossen, l^ek e rkl e e k e, 8onnen- 
krund und 6 e tsc II« rkrun d. krvis ;>er I'uke K t'— 

vepot für polar eklkldo pireoed, Vls Sergis.
L> do., (». m. k. K.. ckemiscks kukrik.
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